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Jubiläen .

Wiederum können wir in dieſem Jahre die Jubiläen
zweier verdienſtvoller Mitglieder des Großh . Hoftheaters
verzeichnen und zwar feierte am 23 . Mai der Großh —
Bad . Kammermuſikus

Herr Ludwig Hoitz

ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum . Derſelbe wurde am
frühen Morgen von Mitgliedern des Großh . Hof —
orcheſters und Kollegen begrüßt und hob Herr Höwig
in einer genialen ſchwungvollen Anſprache die Verdienſte
des Jubilars als Künſtler und als liebenswürdiger ,
vortrefflicher Kollege hervor , wobei derſelbe das Ehren —
geſchenk des Hoforcheſters , einen prachtvollen Tafelaufſatz
und ein Theeſervice überreichte . — Der Direktor , die
Lehrer und Schüler des Großh . Konſervatoriums für
Muſik brachten ebenfalls ihrem Mitarbeiter und Lehrer
herzliche Ovationen zu ſeinem Ehrentage . Hoffen wir ,
daß der geniale Künſtler noch lange dem Hoftheater
erhalten bleibe .

Am 12 . September feierte auch der Großh . Hof—⸗
ſchauſpieler

Herr Joſef Mark

fein 25 jähriges Bühnenjubiläum , d. 9. er feierte
es nicht ! nur im engſten Familienkreiſe , unter Hinz
zuzug der intimſten Freunde des Jubilars , wurde des

Tages gedacht , an welchem vor einem Vierteljahrhundert
ſein Talent erſtmals die Schwingen regte und eine an
ſchönen Erfolgen reiche Bühnenlaufbahn ihren Anfang



nahm . Es kann aber als Beweis für die allgemeine

Beliebtheit Mark ' s im Kreiſe ſeiner ſpeziellen Kollegen

gelten , wenn dieſelben es ſich nicht nehmen ließen , den

Intentionen ihres allzu beſcheidenen Heldenvaters zu

trotzen und für den Ahnungsloſen eine kleine Nachfeier ,

gleichfalls nur im engſten Familienkreiſe der männlichen

Berufsgenoſſen zu improviſiren . Und ſo geſchah es : als

Mark am Abend des 15 . d. Mts . arglos in „ Onkel

Fritzens “ alte Künſtlerkneipe trat , ſah er zu ſeinem nicht

geringen Erſtaunen die Schauſpielmitglieder des- Hof -

theaters , an ihrer Spitze Herr Direktor Hancke , ſammt

und ſonders um ſeinen Stammtiſch verſammelt . — Die

Feier an ſich war ja einfach genug , aber ſie trug einen

ſo ungezwungenen , überaus herzlichen Charakter , daß ,

nachdem Herr Direktor Hancke mit humorvollen Worten

die Gaben der Verſammelten , einen Lorbeerkranz ſowie
ein ſilbernes Bierſeidel und ein kryſtallenes , ſilberbe —

ſchlagenes Weinſervice überreicht hatte und die Wogen
eines dreifachen donnernden Hochs verrauſcht waren ,

Mark eingeſtehen mußte , es ſei doch ganz nett , ſo

„ a Biſſerl “ gefeiert zu werden . Mit wenigen herzlichen

Worten , kernig und bieder wie ſein ganzes Weſen , dankte

der Inkognito - Jubilar für die unerwartete Ehrung und

ſprach hierbei den Wunſch aus , es möge ihm vergönnt

ſein , dereinſt auch das 25 jährige Jubiläum
ſeiner Wirkſamleit an der hieſigen Hof -

bühne begehen zu Rönnen ; diejes werde aber

dann richtig und tüchtig gefeiert ! — Nachdem Herr

Regiſſeur Lange noch auf die doch ja nicht gu unter -

ſchätzende Bedeutung eines ſolchen Gedenktages hinge⸗

wieſen und neben den hervorragenden künſtleriſchen auch
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die trefflichen menſchlichen Eigenſchaſten des Jubilars
in ' s rechte Licht geſtellt hatte , endete ein nochmaliges
brauſendes Hoch auf denſelben den offiziellen Theil der
inoffiziellen Feſtlichkeit . — Bei dieſer Gelegenheit gab
nun Mark ernſte und heitere Erlebniſſe aus ſeiner
Künſtlerlaufbahn zum Beſten , denen wir folgende , auch
für weitere Kreiſe intereſſante Mittheilungen entnehmen :
Im ſchönen Wien geboren , kam Mark durch die Ver —
mittelung ſeines Lehrers Karl Frieſe als blutjunger An⸗
fänger an das Nationaltheater in Innsbruck , wo er am
12 . September 1869 in der Poſſe „ Die Probirmamſell “

erſtmals die Bretter betrat , um bald in das erſte Fach
zu kommen . Nach Schluß der Saiſon präſentirte er
ſich für kurze Zeit ſeinen engeren Landsleuten im Theater
an der Wien , von wo ihn Direktor Lobe nach Breslau
holte . Im Jahre 1873 machte er der neuen Reichs —
hauptſtadt ſeine Antrittsviſite ; da jedoch das Friedrich
Wilhelmſtädtiſche Theater für ſchweres Kaliber vom
Schlage Mark ' s kein geeigneter Boden war , ſo ſiedelte
er nach Hamburg über , wo er vier Jahre hindurch am
Thaliatheater und 10 Jahre lang — von 1878 bis
1888 — am Stadttheater in erfolgreichſter Weiſe künſt⸗
leriſch thätig war . Jm Frühjahr 1888 erfolgte die

Berufung Mark ' s an die hieſige Hofbühne , welcher er
mit Freuden Folge leiſtete . Schon nach der erſten Rolle
des Gaſtſpiels erklärte Generalintendant zu Putlitz den

unterlegten Kontrakt für perfekt . Seitdem iſt Joſef
Mark eine der vornehmſten Stützen unſerer Bühne .
Nicht minder geachtet aber und beliebt , als die von ihm
geſchaffenen Geſtalten , iſt er ſelber , unſer licher Mart ,
wie bei Vorſtänden und Kollegen , ſo auch bei Publikum
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und Preſſe . Gewiß wäre die Theilnahme an ſeinem

Ehrentage eine allgemeine und überaus Herzliche gez

worden , hätte es ſein beſcheidener Sinn nicht anders

gewollt und wäre ihm nicht genug geweſen an dem Be⸗

wußtſein , 25 Jahre lang ehrlich geſtrebt und gearbeitet ,

ein Vierteljahrhundert hindurch redlich und erfolgreich

gewirkt zu haben im ſchönen Dienſte unſerer herrlichen
Kunſt .

Nekrologe .

Am 1. Juni ſtarb in Folge der Waſſerſucht der

Chorſänger

Karl Hamm .

Am 15 . Mai 1869 nach dem Brande des Stadt⸗

theaters in Köln a. Rh. wurde er , der dadurch brodlos ,

durch den verſtorbenen Großh . Hofmuſikdirektor Krug ,

für das hieſige Hoftheater verpflichtet und iſt demſelben

bis kurz vor ſeinem Tode , wo ihn die tückiſche und

ſchmerzhafte Krankheit auf ' s Lager warf , ein pflichttreues

Mitglied geweſen . Nicht allein bei ſeinen Vorgeſetzten

und Kollegen , ſondern auch in den weiteſten Kreiſen des

Publikums war er eine beliebte und gern geſehene Perſön⸗

lichkeit . Am 15 . Mai ſollte er ſein 25 jähriges Dienſt⸗

jubiläum feiern , welches aber in Folge ſeiner Krankheit

unterbleiben mußte .
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